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Ambivalenz „Wenn ıhr verstanden hattet, Was

des Opfers
das el Barmherzigkeıt wiırlli ich,
nIC pfer  UL
FNZO Bıanchik

„Das DON ult und CL her bestimmte Verständnis des es esSu ist NUr eiINne
Deutung untier anderen. Es ist nicht allgemeingültig und zweifellos auch nicht das
ursprünglichste DVON en l Wie kommt dann, dass die VDOM er her bestimmte
Deutung des es Jesu, die Im Neuen Testament NUur Wwenlg bezeugt ISt, sSich INn der
Folgezeit auf MASS1IVeE Weise durchgesetzt hat, und ZWdar sehr, dass diese Deutung
schließlic. die anderen verdrängt hat?“1

DIiese provozlerende, eine rage gekleidete Überlegung VON Louis-Marie Chau
vet ass uUuNns den miang und auch die Vieldeutigkeit des Themas pier
6e1I1IN6eSSCIN Es handelt sich tatsächlich eın ema VOI unerschöpflicher 1eie
und beständiger tualhität Sich mı1t dem ema der Spirıtualität des Opfters 1n
der Geschichte des hristentums VON selnen Wurzeln 1M pier Jesu Christi her
auch 1n großen ügen befassen würde ber den begrenzten miang eines
Artikels weıt hinausgehen.“
Iniolgedessen möchte ich dieses ema AaUus eiInem besonderen ckwinke
und auft elne bewusst N1IC. erschöpfende Weise behandeln Wenn ich auch weilß,
dass der N6 Bund gestiftet ist durch das pier Jesu, des sterlammes (vgl Joh

19,36; Petr 119 ADg passS1im) und des Gottesknechtes (vgl Mt
2,18-2J1:; Jes 42,1 -4 „der gekommen IST, dienen und sSein enhinzuge-
ben viele“ 10,45:; Mt 20,28:; vgl Jes ’  -1 möchte ich untersuchen,
WIe die Lehrweise und das praktische Handeln Jesu selbst uns e1INe „andersarti-
06  gyE IC des Opfiers ermöglichen können.

„Barmherzigkeit wili ich, NnIC Opfer”
Nach dem Alten estamen STE das pier 1n selnen verschiedenen Hormen den
relig1ösen Akt schlechthin dar, WAads araı inausläuit, dass cht
S61 waäre, behaupten, dass der Gottesdiens des Alten Israel pier. IST.
aralle dieser ScCHNen Gegebenhei taucht allerdings be]l den Propheten
schon bald eine lebhafte Krıitik einer möglichen orm  stischen Verlälschung
der wahren pIier aul. Die Propheten PIAaNgEIN die Gefahr AIl, dass das thische



er.  en des olkes N1IC übereinstimmt mI1T der wahren Bedeutung der T1Tue NZO
Bianchilen este Anstatt die pier als Symbolhandlungen verstehen, die auf die

Notwendigkeit verweisen, konkret nach der ege der Gerechtigkeit (sedakah)
eDen, S1ind die Gläubigen oft versucht, S1e als eine rituelle aran mlsszuverste-
hen, die ihnen CISDAaICH könne, den Forderungen des Bundes mi1t Gott olge
leisten 4
Darum schilt amue den Önig Sanl mıt denen

SO der Herr Brandopfern und Schlachtopfern das gleiche eJatien WIeE
Gehorsam gegenüber der Stimme des Herrn” Wahrhaftig, (sehorsam ıst hesser als
er, Hinhören besser als das ett DON iddern C6 (1 Sam S22
Jeremla geht 1n einer nen ichtung der Geschichte sraels weıt,

9 SO spricht derHerr der Heere, der (Grott 'sraels Häuft NUur Brandopfer auf Schlachto
fer und esst Obpferfleisch. Ich aber habe Vätern, als ich SIe AUS Agupten
herausführte, nichts gesagt und nichts efohlen, IDaS Brandopfer und Schlachtopfer
er 1eilmenr gab ich ihnen folgendes eDO Hort auf meine Stimme, ann wl ich
euer Gott sein, und ihr So eın olR
Sen. (Jer /,21-23)

NZO Bianchı, geboren 1943, ıst Gründer und Prior der
Wır können diese prophetische monastıschen Kommunität Vor Bose. Im Jahre 2000 hat
Strömung zusammentassen miıt dem die Universita eglı Studı In Turin ihm den Tiıtel eINeSs
erühmten USSPIUC des Propheten Doctor hc In den Politischen Wıissenschaften verliehen.

Fr ıst Mitglied des Oomitees für die kulturelle Zusammen-Hosea: 9  J1e€ CNeSEel iCh, cht
Schlachtopifer, Gotteserkenntnis STg arbeit mit den orthodoxen und orientalischen Kırchen des

Päpstlichen agies zur Förderung der Finheit der Christen.Brandopfer.“ (Hos 0,06) Als Von Papst enea!l ernannter Experte hat
Nun, 1 Evangelium nach Matthäus, den Bischofssynoden den Ihemen „Das Wort Gottes IM
hören den Wiıderhall des ersten en und n der Sendung der Kırche (Oktober und
Teils dieses Ausspruchs gyleich ZWEI1- „Die Neuevangelisierung A Vermittiung des christlichen
mal AaUus dem un Jesu >° Im ersten Glaubens  &r (Oktober teilgenommen.

Veröffentlichungen: /ahnhlreiche Bücher zur DIOlischen undbel der €  Ng des Zöllners
Matthäus und dem nachfolgenden patrıstischen Spiritualität, dıe In viele S5prachen übersetzt

wurden. Fr schrel. Kommentare und Rezensionen für dıe
m1t den Sündern, weılst Jesus die ıtalıeniıschen lageszeitungen „La 5Stampa”, O EDUDO-

Pharısäer, die seinem er‘  en ICQ  D und „Avvenire”. RKege/mäßbige /usammenarbeit miıt
Ärgernis nehmen, zurecht 9  1C die den ıtalıeniıschen Leitschriften „Jesus” und „Famiglia

Cristiana” SOWIE mit der französischen ZeitschriftGesunden brauchen den Arzt, SO11-

dern dieenDarıum lernt, Was „Panorama”. Anschrift: Monastero dı Bose, /-13887
Magnano (Biella), talıenheilßt ‚Barmherzigkeit ich, N1IC. E-Maiı I!nrioredibose @lıbero.it.Öpfer (Hos, 6,0) enn ich bın gekom

INECIL, die Sünder rufen, N1C die
Gerechten  66 (Mt ‚12-13) DIie zweıite Episode geschle. einem Sabbat, als die
Jünger Jesu auf dem Gang ber die Ernte{ifelder Kornähren auflesen und S1e

ihren Hunger stillen. die wleder VON Pharisäern gestellte rage, WwI1e 61°

dieses er‘  en seıner Jünger beurteile, Lwortet Jesus unter anderem: „Wenn



eMOQ. Die
Ambivalenz

verstandenT, Was das heifßst ‚Barmherzigkeit iCh, cht Opfter dann
Menschen ohne N1IC verurteilt | (Mt Z Abgesehen VON

des Opfers der Weise, W1e Jesus das Prophetenwort 1n diesem besonderen Zusammenhang
deutet Was mich hier interessiert und Wads ich unterstreichen möchte, ist die 1n
dieser seiıner Aussage enthaltene, auch uns ımmer noch ige rage aben

verstanden, Was der orrang der Barmherzigkeit VOT dem pier bedeutet?
aben €  en miıt einem andern Gesprächspartner Jesu
dass „Gott en und selnen AacCAsten en WI1Ie sich selbst, weIılt mehr 1sSt
als alle Brandopfer und anderen Opfer“ (MkZ
ährend SEeINESsS Lebens hat Jesus die gute Nachricht des Evangeliums 1mM
Wesentlichen durch Wort und atı als eine Botschaft VOIN Barmherzigkeit und
Je überbracht, die mehr gelten als jedes pier Er hat die gesamte ora 1mM

der Jıe Gott (vgl Dtn 0,9) und Z Acn51sten (vgl Lev 19,18)
zusammengelasst und el auft gyleiche ulje gestellt (vgl 2,28-31 par)
on die Entscheidung, diese beiden Forderungen des Gottesgesetzes m1ıteinan-
der verbinden, ist elne edeutsame Neuerung, die 1n der ten Jüdischen
lteratur keine Parallelen hat Und 1 vlerten vangelium, erıchte wird, WIe
Jesus das letzte und endgültige verkündet, das er deswegen „NECUC Gebot“
nennt, SC eine weıitere, entscheidende Synthese „Liebet einander! Wie ich
euch gyeliebt habe, sollt auch einander en  6 (Joh 13,54; S Hier ist
infach die QAllZC Summe des Chrnistseins 1n einen einzıgen Satz geiasst. In der
Nachfolge Jesu die Menschen WwI1e erund Schwestern eben, sich ihrem
acnlsten machen (vgl und Gott en Man beachte, dass Jesus
1n diesem Falle die orderung, Gott eben, N1C einmal ausdrücklic erwähn:
hat, wei1l eben WwUusste, dass die Menschen, WEn S1E einander ahrhaft
eben, WIe S1e geliebt hat, 1n eben diesem Handeln schon die Jje (s0tt
en Man könnte auch9 das mandatum sSe1 Ausdruck eines der VOI
Jesus gegenüber dem udentum vollzogenen „Brüche“”, eliner der Punkte, 1n
denen er die Lo der Religion der ater nNter sich gelassen hat, eine 1NlEeUeE
Dimension erölinen, den Übergang VoOoNn der ora JeDe, oder besser: Es
zeıge die Jesus eigene Fähigkeit, die 1e Z CAIUSSEe das eC Ver
ständnis des ererbten Gottesgesetzes, also auch des Opiterwesens, machen.
Einer der laszinierendsten Züge der Gestalt Jesu ist se1ne VOIl allen YTkannte
„Bevollmächtigung durch (s0tt“ I ZZ par), dass vollkommene Einheit
schen selinen en und selnem Handeln bestand (vgl LU 4,506) Er
lehrte, Was I6 selbst Vor allem durch die VON ihm praktizierte eNsSC
keit bezeugte Jesus, dass die 1e und das armherzige Mitleid gegenüber jedem
Menschen den absoluten orrang VOT jeder Korm VOIN pier hat Durch se1ne
„einladende Heiligkeit“©, dadurch dass G sich allen Männern und Frauen 1n Not
auft elne berührbare Weise ZU achsten machte, hat ETZ: Was edeutet,
die J1e und N1IC das pier en aruber noch mehr würde
weıt jühren, und dazu elıner auilmerksamen Untersuchung des Lebens
stils Jesu./ Kurz rlaube ich mMIr, aut uUuLNlsSeTe erantwortung als Leser des
vangellums verwelsen. DIie Hauptsache 1StT, dass die vangelien miıt



ugen lesen, dass 1ın ihnen die puren der vollkommenen Mensc  eit NZO
BianchiJesu erkennen, selner Fähigkeıit, mı1t selner Person jene 1e bezeu-

DCI, die heil mMaCcC und jedes pier 1n sich „verbrenn . Und NC dieses LEUEC

Lesen der vangelien werden begreifen können, WIe Jesus „alles eue SC
bracht hat, indem sich selbst eingebracht ha S und dann werden uns

se1ne dringlichen nungen Herzen nehmen können: „Wer fassen kann,
der fasse es!u (Mt 19,12); „Wer Ohren hat, hören, der höre!“ (Mk 47y

Il. „Bringet eure Leıber als lebendiges und eiliges
pfer dar, das Gott efällt”

Der Apostel us 1St der die Konsequenzen des VOIl Christus gebrachten
Neuen, nNtier das eın 1G 1DL, auch Was das alttestamentliche Opferwe-
SCI betrifit, gur €  en hat In dieser Beziehung ist einer sSse1iNner ‘Texte beson-
ders bezeichnen Äm nlang des zweıiten, der Paränese gewldmeten Teils sSeINESs
RBriefes die Römer SCANrelus

„Angesichts des Erbarmens (rottes ermahne ich euch, MeInNe ruder, euTtTe Leiber als
lebendiges, eiliges er thysla| darzubringen, das (Gott gefällt; das ist euer geistli
cher Gottesdienst ogike latrela].” (Röm 2! ])
Was meılnt der Apostel mıt der Formulierung „CUIC Leiber darzubringen”? Im
Denken desusedeute dies N1IC. irgendeinen Teil des Menschen opiern,
z den Le1ib 1 Gegensatz eele oder A0 elst, sondern den
Menschen 1n selner Beziehung anderen Menschen. Hür Paulus hat der Mensch
N1IC en SOMA, einen Leib, Ssondern CI ist se1n Leib Er ädt also jeden Christen
e1n, sSse1iNne ZAllZC Existenz als pier darzubringen. DIie Existenz, die der Mensch
hat, ist. N1IC infiach sSe1in nvater Kigenbesitz, S1Ee yehö ihm N1IC selbst,
sondern S1Ee ist (GJabe es Darum ist der Glaubende auigerufen anzuerkennen,
dass (Gott gyehö Und diese Anerkennung soll mittels seliner alltäglichen
Beziehungen eben, bis Cr Gott gegebener Zeit 1M Akt des es se1in en
zurückg1bt, nachdem ihm dafür gedankt hat, dass CT VOI ihm geschalien
worden ist
Mit anderen en Im hriıstentum en die pier VOIl Tierén oder anderen
dem Menschen äuißerlichen Dıingen Ende ? In der Nachiolge STl überg1bt
der Christ Gott se1ne YallZe ExX1ISteNZ, sSe1in Denken, SeIN en und Handeln als
„Opier  66 selinen Herrn on die Schriften des Alten estaments aben den
Neuen Bund vorausgesagt, 1n dem keine piertiere mehr dargebracht würden.
jelmenr werde der Mensch, der VOIL (10tt selinen Leib TYThalten hat, Gott das
vollkommene und ihm wohlgefällige pier arbringen, indem AI sSeın Wort aul-
nımmt uıund selınen Willen en TaCNTte „Kinen Leib hast du IMır ereitet.“
(Ps 4.0, 7 vgl Hebr 10,5) Mit orölßserem eCc MUSS das en des Christen
1n der achfolge Christi eın österliches und eucharıstisches pier Sein Da 1Dt



emMa Die also keinen Gottesdiens mehr, der auf einen heiligen eschran 1ST, keinen
Ambıvalenz Gottesdienst mehr, der 1n eiINnem geschlossenen heilligen Zeitraum stattindet,

des Opfers keinen Gottesdienst, der Mittlerinstanzen braucht, sSondern och einen Got.
esdi1ens 1n ständigem ollzug, elıne gelebte ÄAnerkennung es, eine nbe
Lung, die 1 Vollzug des menschlichen ens geschieht: keine piertiere mehr,
die Gott dargebracht werden, sondern die eigene Existenz, die ihm ZU pier
gebrac Der Mensch kann ntweder Se1INe Ex1istenz GottZ pfer bringen
oder kann S1E eifersüc  x 1n den eigenen en festhalten elche ternatı

der Mensch wählt, entscheidet sich 1n der praktischen €es  ung sSe1nes
täglichen Lebens, Je nach der Beziehung, die C A0 Willen es hat,
Verwirklichung dieses ens, der VOIL ihm iordert, die Menschen eben,
WwIe Gott S1e liebt
Dieses verschwenderische EKinsetzen des eigenen Lebens Gott und die er
und Schwestern ist das wahre Wesen der logike atreia. Diesen Begrifi
übersetzen, ist sehr schwierig. Das UDSTaNUuV atreia edeute „Gottesdienst, Akt
des Dienstes, der Verehrung, der nbetung”, en das Adjektiv 0gikR0s elne
ehrz VON Bedeutungen bdeckt Es edeute VOT allem „dem LOgos eNtSpre-
chend“, dem Wort es gemäls Es ezjeht sich aufßßerdem auftf einen VGL
nunitgemäßen“ Gottesdienst, WIe auch Hieronymus 0gik0s 1n selnergamıiıt
rationabilis übersetzt; und auch der römische Kanon lormuliert 1n selnem
Ersten Hochgebet blatio rationabilis. spielt dieses Adjektiv auch
auft e1INn „geistliches”, also 1mM Heiligen e1s VO.  TaAacCNAtes Handeln Diese
vieldeutige Formulierung der Paulusbrieife auch VON Jesus 1n selner die
samarıtıische Tau gerichteten Rede beleuchtet

„Glaube MNIr, Frau, die Stunde kommt, der ihr weder auf diesem Berg noch In
Jerusalem den Vater anbeten werdet VEber die Stunde kommt, und SIe ist schon da,

der die wahren Beter den Vater anbeten werden Im (reist und INn der anrnher VEa
Joh4 UZ
Oder anders 1 Heiligen e1s und 1n Jesus, der der 090S (vgl Joh 16L
und die ahrheit (vgl Joh Ist Der Gottesdiens die
dem lebendigen Gott gefeilerte Liturgie N1IC. aD, aber S1Ee ist Gottesdiens der

Kxıistenz, der 1n der Liturgle se1INne ue. und seinen OCASTtTeEeN Ausdruck
findet .10 Der hristliche Gottesdiens als pier des eigenen Leibes geschie. 1
Lebensvollzug, 1n der Verwirklichung des enses 1n der Gemeinschait der
Menschen, 1n der Geschichte, 1n der Olis, deren Bewohner die Christen
SINd, 1ın der S1e aber immer „Fremde und äste  « leiben Hebr IMS Petr LU
Wenn 1n den Paulusbriefen 1n dieser 1NSIC. wenige Stellen 1Dt, die sich
auf den eigentlic liturgischen (10ottesdiens bezlehen, werden dagegen diesem
Bereich Nntinommene Begriffe äußerst äulig auf das tägliche Leben der Christen
angewandt, die die T1eie gerichte S1ind. An die Christen VOIN pp1 ZU

eispie: SCNre1l us, die VonNn ihnen mpfangene Liebesgaben selen „eEIN
schönes pier, eine angenehme Opfergabe, die (Gr0tt yefäll C6 (3 4,18) Und kurz
davor he1ilst „Wenn auch meın en als Trankopier dargebracht wird ZUSaIll-



NZOINeN mı1t dem pfer und Gottesdiens EeUTIe6eS auDens /thysia Rat leitourgia fes
DHisteos hymöOn], Ireue ich mich ennoch, und ich ireue mich mıiıt euch allen.“ ( Bianchi

Za Er beschreibt den möglichen Ausgang sSe1nes ens und greiit aDel
zurück auft er, die der Sprache des Opiferwesens nNntinoMMEN SINd, die er
VOI Wein und Ol, die, WEn S1e ber dem Opfertier AU;  I1 werden, ZU

Ausdruck bringen, dass sich hier eine ZAaIlZ vorzügliche Gabe handelt (vgl
Kıx 9,40-41; Num Und eachte us brın deutlich Z AÄAus
druck, dass Se1IN Blut hiler der Ausblick auft selnen Martyrertod rölinet

das auf die Opfergabe ausSgecgOSSECNC Trankopfer IST:; die eigentliche Opfergabe
aber, die eigentliche und wahre leitourgia, ist der 1 en der Gemeinde VOI

Pp1 aufleuchtende Glaube Das Lebensopfer des postels und der Glaube der
Christen werden Zusammnmen eine einzige OÖpferliturgle, eın eINZIYZES (J0tt wohl.
gyelälliges pier Im christlichen Gottesdiens handelt sich tatsächlich N1IC
darum, Gott materielle en darzubringen WwIe be1 den Heiden geschah
sondern ihm den Glauben, den obpreis, die nbetung oder ich wiederhole
mich Se1IN eigenes en arzubringen: Das ist eUueTr „geistgewirk-
ter Gottesdienst”, das wahre „geistliche, VO  3 e1s gewirkte Opier  ‚66 (Oneumatike
EhysS1a: Petr 25)

Y  ass Gott das pfer des es
darbringen”

Mit dem bisher Gesagten wollen selbstverständlic N1C. die wichtige en
tung der Teilnahme der Liturgle der Kirche und VOT allem der Feler der
Eucharistie verneiınen. Es ist jedoch WIC.  g) begreifen, dass eın ahrhaft
christliches en orrang hat Im Vergleich damıit Sind die Sakramente

Deswegen ist bel der Teilnahme der Eucharistiefeier grundlegen:
WIC  gv die Wir.  ©  eit, die 1n diesem Zeichen nthalten 1ST, begreifen Wiıie
Jesus SeIN en die Menschen ingegeben und WI1e Brot gebrochen hat,
INUuUSS auch jeder Christ sSeıin Leben iür die er und Schwestern geben Nur die
1NS1IC 1n den etzten SINn des Sakramentes kann die iturgischen Gesten mı1t
Sinn und tüllen und verhindern, dass S1e 1n elne leere Wiederholung VOIl

Formeln und Rıten verkehrt werden.
Auf diese ahrheit spielt auch der Brief die Hebräer 1n seinef abschließenden
Paränese all, die auf eıner christologischen Grundlage autbaut

„JSesus hat, UNC. Sermn eigenes Blut das Volk eiligen, außerhalb des Tores
gelitten. Tasst UNSs also ihm DOT das Lager hinausziehen und SeINe Schmach auf UNS

nehmen ANS UTC ihn also lasst UNs (Grott Ilzeit das er des O0DeSs thysilan
aınese0S| darbringen, Aamlich die TUC: der Lippen, die SeInen Namen preisen.
Hebr VSZESES)



eMO Die Die Form  erung „UpIer des Lobes“ (abgeleitet VO  z hebräischen zevach 11
Ambiıvalenz die auch m1t „LoD ZzZu Opfter  66 wledergeben könnte) hat elne lange Geschich

des Opfers te nNter sich, die hier ın oroßen ügen resümleren wollen. Miıt der ersten
Zerstörung des Tempels VOIN erusalem ın den Jahren 587-586 VOT S11 Geburt,
der dann die endgültige Zerstörung 1 Jahre 70 nach Christi Geburt olgte,
ınternahm Israel das Werk der plrıtualisierung der Opfer.1% SO konnte sich der
äubige 1 Synagogengottesdienst miıt den endes Psalmisten den Herrn
wenden: „Wie e1iINn Rauchopier stei1ge meın VOT dir aul; als Abendopier gelte
VOT dir, WEn ich meıline Hände erhebe“ (Ps 141,2); und die blutigen pier wurden
immer mehr TSeTzZTt durch das „UpIer der Lippe (vgl Hos Ps 51,17-18);
VO  z „UpIer des 06 (Ps 50,14.23:; vgl Ps Das iturgische

wurde also immer mehrZ Ausdruck des (Gott wohlgefälligen Öpfers, der
Hingabe des eigenen Lebens Gott, wobei VOIl einer echten Bemühung
innere Bekehrung des Herzens ausgıing „Das pier, das (Jo0tt ge ist e1in
zerknirschter eist; eiIn zerbrochenes und zerschlagenes Herz wirst du, Gott,
cht verschmähen. (Ps
Der UTtTOr des Rriefes die Hebräer bekräiftigt diese ahrheit noch ZUSaitz:
lich Aaus einem stTlıchen cCckwinke „Durch lhn“, das heißt „durch Jesus
Christu: opiern die Christen Gott S1e bringen 1hm YEWISS das Lob ihrer
Lippen dar, dies aber als verbale Bekundung eiInes ens, das übereinstimmt mi1t
dem, Was ihre Liıppen Z Ausdruck mnngen; elines wirklich christlichen Lebens,
das heilst e1INes Lebens 1n Gemeinschait m1t dem en Jesu Christi Es geht
aDel cht darum, sich 1n der Gestaltung SeINESsS Lebens VO  Z er  en
s{l inspirleren lassen, sondern VOT allem darum bejahen, dass
Christus 1n der selner Auferstehung selbst 1ST, der 1 Christenmenschen
ebt und wirkt (vgl Joh 2,20)
1eSs ist auch der jeiste Sinn der einzigartıgen Verwandlung, die 1n der Eucharis
tHeiejer geschieht: em der Christ sich VO  = Le1b und Blut Christi nähren Äässt,
mMacC mi1t selinen geistlichen Sinnesorganen die Erfahrung des yöttlichen
ens, das 1n ihn einströmt und ihn selbst ZUsammmnmen m1t den anderen Teilneh
INle der iturgischen Versammlun verwande 1n den Le1ib und das Blut des
Herrn Nun ist eın Zufall, dass 1n der oroßen christlichen Tradition „UpIer des
Lobes“ 13 keine der erstrangıgen Bezeichnungen das Sakrament der Eucharis
tie ISE 1ne Spur davon aber 1Dt auch 1M Kanon der römischen Messe:
„Gedenke, Herr, aller Umstehenden | Für S1e bringen dieses obopier /hoc
sacrificium audis/ dar, und S1e selbst opiern IÜr sSich und alle die gen  6 In
der Eucharistiefieier ass die Kıirche durch das edenken die este, mı1t der
Jesus Christus 1n selinem Le1b und RBlut den en  gen Neuen Bund gyestiftet hat,
ihren Lobpreis, ihre anksagung das en des Ottessohnes Gott
auifsteigen. S1e MN USS erdings den 1eisten Sinn der VOIL Jesus 1n der Eucharistie
vollzogenen andlung begreiien Im etzten Abendmahl hat LLUT 1n vollkomme-
NeTr Freiheit mı1t einem Akt, der WIe e1in eutlich Sprechendes Reslümee der VON
ihm se1n en lang gelebten 1e wirkt, jene 1e ZU Ausdruck
gebracht, dank der sich auch bereit gefunden hat, sich einem ihm YEW.  alg

480



Fnzozugefügten Leilden uınterwerien und sich einem ungerechten und chmach
vollen Tode verurteilen lassen. Um selnen Jüngern dies alles verständlic Bıanchi

machen, eauitragte S1e, eiIn etztes Abendmahl vorzubereiten, WIe die
Synoptiker beschreıiben, einen Pessach-Seder (vgl 14,12-31 par), nach dem
vierten vangelium ein als ermächtnis (Joh 13,17-206), 1n beiden Fällen
ein etztes Abendmahl, be]l dem mı1t Brot und Wein einen Rıtus vollzogen hat,
be1 dem Worte Sprach, die arau jelten, den SIinn dieser este beleuchten
Was dann 1n den nächsten Stunden wirklich geschehen würde, die €  eilung
Jesu Leiden und Tod, 1n eliner prophetischen ymbolhandlung VOTWCRZC-
N1OINIMNEN Dieser Tod der letzte Akt e1Ines Lebens Sse1N, das hingegeben und
WIe Brot gebrochen werden WIr' das Blut sSe1in WIr| VETBOSSCHI WIe der Wein des
Trankopiers als Gipifelpunkt eines VOI der ıe (sott und den Menschen
gezeichneten ens „DIS Vollendung“ (e7s el0s: JO 13,}
Dieses VON Jesus dem ater dargebrachte Lobopfer MacC die Eucharistiefele
die Christen ZU ehrstück, das ihnen ze1gt, dass S1e berufen SINnd Aaus ihrem
BAllZCch en einen obgesang für Gott machen. SO geschieht, ach einem
anderen Mahnwort des Apostels, achfolge sul „Wandelt 1n der J1e WIEe
auch Christus euch gyeliebt und sich als eihegabe /hrosphoraälund pier YSIa
für unls hingegeben hat GottZ köstlichen ohlgeruch.“ (Eph SrZ)

chlussbemerkungen
In selnen weıt ausladenden Überlegungen ber das eue des sSTliıchen pier
gedankens Jegt der Hebräerbrie Christus die jolgenden Worte Aaus Psalm 1n
den und (der hier zit1ert ach der griechischen Übersetzung der Septua-
gınta
„Bel seinem Eintritt INn die Welt spricht Christus. ’  C:  E und Spheiseopfer hast du
nicht gefordert, doch einen Leib hast du mMr geschaffen; Tan und Sündopfern
hast du Rein eJatlten Da sagte ich Ja, ich homme steht über ich IN der
Schriftrolle deinen illen, Gott, Iun c /Ps 40, /-9 G/. Hebr 10,5-7
Dann lolgt der Kommentar:

„Zunächst Sagl aC. und Speiseopfer, Tan und Sühnopfer OTders. du
nicht‘, obgleic. SIe doch nach dem Gesetz dargebrac. werden. Dann aber hat
gesagt. 7Ja‚ ich komme, deinen illen fun SO hebt Ohristus das erste /das
alttestamentliche Obfer] auf, das zweıite, nNnNeue In Kraft sefzen Hebr, 10,8-9
Mit großer Kühnheit, die mıiıt einem bemerkenswert eien Glaubensverständ
N1ISs verbindet, em sich der UTtTOr dieses es, Sich geradewegs hineinzu-
denken 1n das Denken Christi 1 Augenblick seliner Nkarnatıon Und egreilt

das wesentlich eue des STlichen Opfers: als das ireie Anerbieten des
eigenen, VOIl Gott als eschen. mpfangene Leibes, das heilst sSe1inNner
Person. 1€eS edeutet, es Willen tun Gott keine anderen pier, und



emMa Die Jesus hat unl dies miıt selner 1n 1e dahingegebenen Existenz eın
Ambıvalenz allemal ehren wollen. Dan des Lebens, des es und der Auferstehung Jesu

des Opfers also „Sind durch die Opfergabe Ibrosphorä des es Jesu Christi eın
allemal gehe Hebr 10,10

us-Marıe Chauvet, sacrifice de la STatut chretien du sacrifice, 1n Lumiere et VIEe
146 1980), 8587

Hür einen ersten lick auf das Problem siehe: Grappe Alired Marx, sacrifice.
Vocation eft subversion du sacrifice dans les deux ftestaments, eni 1998; Ferner die Themenhefte

sacrificio nel giudaismo nel eristianesimo VOIl nnalı di or1a dell’Esegesi 2001),
sacrifice du 7IS; et des chretien VOIl Cahiers Evangile 118 2001) und sacrificio VOIL Parola,
SpIr1to vita 2006)

Vgl EnzoO Bianch!i, Complotti di si!lenzioO sull’eucaristia, Ddervit1um, serle I11a, Nr 1979),
478-480:; ders., L’eucarıistia, adorazione contemplazione, 1n Camillo Ru1in1 (Hg.) Eucarıistla,
porta santa iubilare,ans2000, 189- 193

ulser den 1 Folgenden ıterten Stellen siehe diesem Thema: Jes ’  S 29'153; Jer
6,20; 7,1-15; 14,12; Hos=AÄAm 4,4-5;zd  s

Genau gesagt. „Matthäus ist der einzıge christliche UTtOr nicht ın den Schriften des
Neuen Testaments, sondern uch 1n den ersten beiden Jahrhunderten, der Hos CM ziıt1ert.“
Benoit Standaert, Misericordia voglio (Mt 9,13 Z 1n arola, SPIr1tO vita (1994/1),
110 Der Exeget betont uch die VOI atthäus, der VOIl den Parallelstellen bel us ausgeht,
geleistete Überarbeitung (11 Ö)

Vgl Christoph Theobald, ertstianesimo COMEeE stile, U Bologna 2009, 49-58
Mit dieser rage habe ich mich befasst 1n Enzo Bianchi AaSsımo Caceıarl. AÄAma Il prossimo

[UO, BolognaZ 64-69
Irenäus VOIl Lyon, VerSus haereses, R 54,
Dies 1st eiıne der Bedeutungen der VON Jesus VOTSCHOMMMENCIL sogenannten „Lempelreini-

gung , Vg  66 1,15-18 Joh_
Vgl Sacrosanctum concilium 99-  Die Liturg1ie 1st der Höhepunkt, dem das Iun der Kirche

ustrebt, und zuglelc. die ue. ONS, AaUS der ihre strömt.“
361 Diese Formulierung bezeichnet ursprünglich ınen besonderen VON Gemeinschaftsopfer

(vgl. Lev d1-15), das ahmen 1nes Kestmahls als anksagung dargebracht wurde
Seine reifsten HFrüchte jüdischen Kulturbereich wird dieser Prozess Qumran agen,

WwI1e der Gemeinderegel lesen kann „DIie Männer der Gemeinschalit | werden TÜr die
Un der Rebellion und für sündhaite Fehltritte Versöhnung erlangen hne das Fleisch VOIN

Brandopfiern und hne das bett VON Opfertieren. Das Opfer der Lippen aber, dargebracht ach
der Norm der Regel, wird Se1IN WwIe eiIn ohlgeruc. der Gerechtigkeit, und die Vervollkomm-
HUNS der Lebensführung wird Spon dargebracht und gynädig aNgCNOMIME werden“ (10S5
9,3-5).

Vgl Jean Juglar, sacrifice de louange, Parıs 1955 DIie Übersetzung VOI durch
eucharistia geht mindestens aul die Bibelübersetzung VOI Aquila und Philon VOIl exandrıa
zurück.

/Zu diesem ema siehe 1ne interessante Überlegung VON Joseph oiıngt, die den eredten
1te La fin du sacrifice Lragl, 1n Lumiere et vIie 217 1994), 153

Aus dem Italienischen übersetzt VOIl IDr Ansgar Ahlbrecht


